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KLIMAFREUNDLICHE 
LÖSUNGEN

AUS FINNLAND

Sitra Test zum Lifestyle: lifestyletest.sitra.fi/

Hätten Sie‘s 
gewusst?

Ist Ihr Lifestyle gut oder schlecht für die Umwelt?
 Machen Sie den Test und finden Sie heraus, ob Sie

der Umwelt schaden oder sie schonen. 
Nach einem kurzen Test erhalten Sie 

auf Sie zugeschnittene Tipps.
Damit sparen Sie Zeit und Geld

und verbessern Ihre Lebensqualität.
Unser Planet wird es Ihnen danken!

Machen Sie den Test!
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Netzwerk der Klimaschutzpioniere

E
ine wichtige Institution auf Finnlands Weg 

zu einer klimaneutralen Gesellscha� ist 

das Hinku-Netzwerk,dessen Mitglieder � 

Gemeinden, Unternehmen und Fachleute � sich 

zu umfassender Schadsto�reduzierung verp�ich-

tet haben und mit zukun�sweisenden Mitteln auf 

diese hinarbeiten. 

Das Netzwerk wurde 2008 von den Führungs-

krä�en einiger Unternehmen gemeinsam mit dem 

�nnischen Umweltinstitut SYKE gegründet. Die 

Verringerung kommunaler Emissionen als Weg zu 

zukun�sfähigeren Ortscha�en wurde als gemein-

sames Ziel erkannt, und bereits am Pilotprojekt 

beteiligten sich fünf Gemeinden. Das positive 

Echo und die guten Erfahrungen weckten breites 

Interesse, und die Zahl der teilnehmenden Orte 

wuchs seither kontinuierlich. Mittlerweile sind 79 

Gemeinden und fünf Regionen an dem nach wie 

vor von SYKE koordinierten Netzwerk beteiligt.  

Alle haben sich dem Ziel verp�ichtet, bis 2030 

ihre Emissionen gegenüber dem Niveau von 2007 

um 80 Prozent zu verringern. 

SYKE berechnet jährlich die Treibhausgase-

missionen sämtlicher Gemeinden Finnlands und 

liefert Informationen über emissionsreduzierende 

Maßnahmen und deren Erfolg. Das Netzwerk bie-

tet außerdem Unterstützung bei der Kommunika-

tion, Expertenantworten auf gemeindespezi�sche 

Fragen und Hilfe bei der Allokation von EU- und 

staatlichen Fördergeldern.

Das Prinzip von Hinku ist nicht �nnlandspe-

zi�sch, und ähnliche Netzwerke werden auch 

in den anderen nordischen Ländern entwickelt. 

Noch 2021 soll zudem ein nordisches Gemein-

scha�sprojekt zur Entwicklung einheitlicher Ver-

fahren zur Einschätzung kommunaler Emissionen 

an den Start gehen. Diese Zusammenarbeit dient 

gleichzeitig der Verbesserung des Austauschs von 

Klimaschutzerkenntnissen zwischen den natio-

nalen Gemeindenetzwerken. Gemeinsam mit Part-

nerorganisationen plant SYKE darüber hinaus den 

Export des Hinku-Konzepts nach Vietnam nach 

Ende der pandemiebedingten Einschränkungen. 

Sofern die Scha�ung des geplanten Klima- und 

Umweltschutznetzwerks n Vietnam gelingt, ist die 

Ausweitung auf weitere Länder geplant. 

In Finnland verleiht SYKE seit 2012 jährlich 

den Hinku-Preis für vorbildliche Maßnahmen zur 

Schadsto�reduzierung. Zu den bisherigen Preis-

trägern zählen schadsto�arme Energie nutzende 

Unternehmen ebenso wie ein auf Elektroautos 

umgestiegener Sportverein und ein Rockfestival, 

dem die Minimierung seines CO2-Fußabdrucks 

gelang.

Helsinki Energy Challenge − Wettstreit der Ideen

D
as Energiesystem der Stadt Helsinki 

bedarf radikaler Erneuerung. Im Hinblick 

hierauf wurde 2020 der Ideenwett -

bewerb Helsinki Energy Challenge organisiert, 

dessen Thema das Heizsystem der Zukun� war. 

Die insgesamt 252 Beiträge werden nicht unter 

Verschluss gehalten, sondern Städten in aller Welt 

zur Verfügung gestellt.

Helsinki hat sich das Ziel gesetzt, spätestens 

2035 kohlensto�neutral zu sein. Die aus dem 

Wettbewerb gewonnenen Vorschläge und Er-

kenntnisse helfen bei der ganzheitlichen Planung 

der CO2-neutralen Wärmeerzeugung und der 

Kartierung der erforderlichen Investitionen.

Die Bandbreite der Beiträge verdeutlichte die 

Vielfalt der denkbaren Wege zur schadsto�neu

tralen Wärmegewinnung. Bei der Lösungs�ndung 

spielt die Optimierung von Energieproduktion und 

-verbrauch eine wichtige Rolle.

Insbesondere wurde festgestellt, dass die 

Raumheizung der Zukun� �exibel und o�en für 

kün�ige Technologien sein muss, ohne jedoch auf 

diese zu warten. Gemeinsames Merkmal der bes-

ten Wettbewerbsbeiträge war die Betonung elek-

trischer Systeme. Die Heizverfahren von morgen 

setzen sich jedoch aus zahlreichen Teillösungen 

und Faktoren zusammen, deren Zusammenspiel es 

zu optimieren gilt. 

Folgende vier Beiträge wurden von der 
Jury ausgezeichnet:
• 	 Ganzheitlicher, �exibler Plan auf Basis dezentra-

ler Produktion

• 	 Auf der Auktion emissionsfreier Wärmeerzeu-

gung basierender Vorschlag

• 	 Vereinigung neuer Formen der Energiespeiche-

rung, künstlicher Intelligenz und E-Heiztechno-

logie zu einem einheitlichen Gesamtkonzept

• 	 Energieinsel zur Produktion und Speicherung 

von Energie in Kombination mit anderen 

Zwecken

• 	 Die prämierten Ideen berücksichtigen die 

Vielfalt der mit der Energieproduktion verbun-

den Herausforderungen und versuchen, diesen 

lösungsorientiert zu begegnen. Die Siegerteams 

setzten sich aus in- und ausländischen Sachver-

ständigen zusammen.

Beispiele preisgekrönter Maßnahmen: 
• 	 In Finnland sind Schlittschuhlauf und Eisho-

ckey beliebte Hobbies bei Jung und Alt. Die 

Eissporthalle von Ylöjärvi wurde 2019 als erste 

des Landes mit einem intelligenten Kühlsystem 

ausgerüstet. Es spart gegenüber herkömmlichen 

Technologien 30�40 Prozent Strom. 

• 	 Der Chemiehersteller Kiilto Oy speichert die 

bei der Polymerisation entstehende Wärme 

und nutzt sie in Kombination mit Erdwärme und 

-kälte zur Temperaturregelung in der Produktion 

von Bauchemikalien und Klebsto�en. Das Hy-

bridsystem wurde 2018 in Betrieb genommen 

und resultierte in der Senkung des Erdgasbe-

darfs um ein Drittel und einer erheblichen Redu-

zierung der CO2-Emissionen. 

• 	 Der �nnische Sommer ist bekannt für sein bun-

tes Festivalprogramm. Eine der traditionsreichs-

ten Veranstaltungen, Ilosaarirock in Joensuu, 

berechnet seit Jahren ihren CO2-Fußabdruck 

und bemüht sich in vielfältiger Weise um dessen 

Verkleinerung: der verbrauchte Strom stammt 

zu über 90 Prozent aus erneuerbaren Quel-

len, die Dekoration besteht überwiegend aus 

Recyclingmaterialien, das Verkaufsangebot wird 

unter dem Gesichtspunkt einer möglichst güns-

tigen Kohlensto�bilanz zusammengestellt und 

den Gästen werden ö�entliche Verkehrsmittel 

und Fahrgemeinscha�en nahegelegt.

Fo
to

: K
ar

i Y
lit

al
o 

/ S
ta

dt
 H

el
si

nk
i



16 17Städte als Klimaakteure

Moderne Holzhäuser als 
Kohlenstoffsenken

I
m Helsinkier Vorort Honkasuo entsteht 

derzeit ein neues Wohnviertel � aus Holz 

und in kohlensto�armer Bauweise. Besonders 

gering ist der CO2-Fußabdruck in einer Gruppe 

von fünf Einfamilienhäusern, die im Frühjahr 

2021 fertiggestellt wurde. In einem von ihnen 

wohnt Unternehmer Ville Könönen  mit seiner 

fünfköp�gen Familie. 

Die Könönens wohnten schon zuvor in der 

Nähe und wählten ihr neues Domizil wegen 

seiner günstigen Lage. 

„Als die Häuser in den Verkauf kamen, 

erführen wir, dass es sich um ein CO2-armes 

Entwicklungsprojekt handelte. Das weckte unser 

Interesse erst recht und ich begann, mehr über 

das Thema zu lesen.“

Die fünf Häuser sind Teil eines Pilotprojekts 

des Umweltministeriums, das nach einfacheren 

Methoden zur Berechnung der Klimaauswirkun-

gen von Gebäuden im Laufe ihres Lebenszyklus 

sucht.

„Der Gedanke, dass in unserem Holzbauvier-

tel besonderer Wert auf ökologische Bauweisen 

gelegt wurde, gibt uns ein gutes Gefühl.“

Überraschende Erkenntnisse über den 
Schadsto�ausstoß
Ville Könönen arbeitet in der Lü�ungsbranche 

und kennt sich in Energiesparfragen aus. Durch 

das Bauprojekt lernte er jedoch viel Neues:

„Ich war überrascht, wie hoch der CO2-Aus-

stoß normalerweise schon beim Bauen ist und 

sogar davor, etwa durch die Materialproduktion.“

In Honkasuo begann die Schadsto�redu-

zierung daher schon bei der Materialwahl: das 

Hauptmaterial ist Massivholz, das in allen Phasen 

von der Verarbeitung bis zur Wiederverwer-

tung Kohlensto� bindet, und die erforderlichen 

Betonteile wurden auf möglichst emissionsar-

me Weise produziert. So gelang es, praktisch 

CO 2-neutrale Häuser zu bauen. In den Gebäu-

den kann zudem Sonnenenergie gespeichert 

und genutzt werden, wodurch sie zu Nulle-

nergiehäusern werden, in denen erzeugte und 

verbrauchte Energie sich die Waage halten.

Auch der Bauplatz wurde unter Umweltge-

sichtspunkten ausgewählt: Honkasuo ist bequem 

mit Bus oder Zug zu erreichen, das Dienstleis-

tungsangebot in der Nachbarscha� ist umfas-

send und der Wald beginnt fast vor der Haustür. 

TAMPERE: KLIMASCHUTZMASSNAHMEN ALS 
BUDGETSCHWERPUNKT
Als Hilfsinstrument auf dem Weg zur Kohlensto�-

neutralität hat die Stadt Tampere ein Klimabudget 

eingeführt, das die Beurteilung der Klimaschutzfort-

schritte und der Wirksamkeit ergri�ener Maßnahmen 

vereinfacht. Das Ziel der Stadt ist es, spätestens 2030 

kohlensto�neutral zu sein. 

Mittels des Klimabudgets werden Posten, die 

direkt mit der Abmilderung des oder Anpassung an 

den Klimawandel sowie nachhaltigen Verkehrskonzep-

ten zusammenhängen, aus dem allgemeinen Budget 

ausgegliedert. Es dient der Allokation �nanzieller 

Ressourcen und veranschaulicht den jährlichen 

Umfang und die messbare Wirkung der städtischen 

Klimaschutzmaßnahmen. Das Klimabudget ist auf 

den Internetseiten der Stadt und in ihrem Finanzplan 

ö�entlich einsehbar.

CO2-FUSSABDRUCK EINES 
GEBÄUDES ÜBER DESSEN 
GESAMTEN LEBENSZYKLUS HINWEG
Laut Statistik des World Green Building 

Council verursachen Gebäude und 

Bautätigkeit 39 Prozent der weltweiten 

Treibhausgasemissionen. Inbegri�en 

sind dabei auch die aus der Nutzung der 

Gebäude entstehenden Emissionen, die 

deutlich höher sind als die der eigentli-

chen Bautätigkeit. 

In Finnland entfällt rund ein Drittel des 

Emissionsvolumens auf Gebäude. Infolge 

der nördlichen Lage muss einen Großteil 

des Jahres über geheizt werden. Daher 

konzentrieren sich die Klimaschutzmaß-

nahmen besonders auf die Verbesserung 

der Energiee�zienz. Die diesbezügliche 

Änderung der Bauvorschri�en im Jahr 

2018 führte dazu, dass die seither entstan-

denen Neubauten praktisch energieneu-

tral sind. 

Kün�ig soll auch der Gesamtlebens-

zyklus der Gebäude stärker berücksichtigt 

werden. Bis 2025 werden die Vorschri�en 

weiter überarbeitet, um den CO2-Fußab-

druck der Bautätigkeit zu minimieren. Ne-

ben der Entstehung der Gebäude richtet 

sich das Augenmerk auch auf das Ende 

ihrer Nutzungsdauer. Die Materialrichtli-

nien betre�en Herstellung, Verarbeitung, 

Abfallvermeidung und Recycling. Schon 

jetzt wird bei der Verwirklichung vieler 

Bauprojekte bewusst auf Minimierung des 

CO 2-Ausstoßes geachtet.

Solarpaneele der Technischen Universität 
Lappeenranta (LUT). 

Die brandneue Straßenbahn ist Tamperes jüngster Beitrag zum Klimaschutz.
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GREEN LAPPEENRANTA
Die ost�nnische Stadt Lappeenranta wurde von der Europäischen 

Kommission mit dem European Green Leaf Award 2021 ausge-

zeichnet.

Lappeenranta hat einen 
ungewöhnlich 
hohen (12 %) 
 Arbeitsplatzanteil im 

Bereich Umweltschutz

begann 2017 als welt-

weit erste Stadt, nur noch 

EKO-zerti�zierten Ökostrom 

zu nutzen und Biogas- sowie 

Elektrofahrzeuge einzusetzen 

plant, spätestens 

2030  
CO 2-neutral zu sein 

ist Heimat der techni-

schen Universität LUT, 

Finnlands Zentrum für 

Energieforschung und 

Umweltstudien
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ENERGIEEFFIZIENTE BÜROS IM RAMBOLL VILLAGE
Eine angenehme Arbeitsumgebung fördert das Image der Firma 

und ist ein wichtiger Faktor bei der Rekrutierung von Arbeitskräf-

ten. In den letzten zwanzig Jahren hat das Arbeitsleben erhebliche 

Veränderungen durchlaufen, die neue Anforderungen an das 

moderne Büro stellen �  nicht zuletzt im Hinblick auf die Umwelt-

verantwortung. 

Der Bürokomplex Ramboll Village ist die �nnische Zentrale des 

Baukonzerns Ramboll, für den es Ehrensache war, den Fachleuten 

der Branche ein optimales Arbeitsumfeld zu bieten. Unter den 

vielen durchdachten Details des Gebäudes sind die lernfähige 

LED-Beleuchtung, die sich automatisch an Bedarf und Tageslicht-

menge anpasst, der überdachte, für Unbefugte unzugängliche 

Fahrradparkplatz, gemütliche Gemeinscha�sräume und zahlreiche 

Ladestationen für Elektroautos.

Das Gebäude deckt rund 50 Prozent des Energiebedarfs 

aus lokalen, erneuerbaren Quellen wie Erdwärme, Sonnen- und 

rückgewonnener Energie. Seine CO2-Emissionen liegen um mehr 

als die Häl�e unter den Werten vergleichbarer fernwärmebeheizter 

und wassergekühlter Objekte. Das umweltfreundliche Büroge-

bäude wurde mit den Zerti�katen LEED Gold und Green O�ce 

ausgezeichnet.

HOTEL KIDE: VERANTWORTLICHER 
TOURISMUS IN LAPPLAND
In den letzten Jahren wurden in Finnland Millionen 

in den nachhaltigen Tourismus investiert. In Lapp

land hat sich die Reisebranche auf breiter Front 

der nachhaltigen Entwicklung verschrieben. 

Ein gutes Beispiel ist das Hotel KIDE in Pu-

dasjärvi, das nicht nur innerhalb der eigenen vier 

Wände Nachhaltigkeit praktiziert,  sondern sich 

auch für den Schutz des angrenzenden National-

parks einsetzt und andere ortsansässige Unterneh-

men unterstützt.  

Schon der Bau des Hotels erfolgte nach den 

Prinzipien nachhaltiger Entwicklung. Das Gebäude 

ist aus einheimischem Holz und wird mit Erdwärme 

beheizt. Smarte Technologien helfen, den Ener-

gieverbrauch zu minimieren.

Beim Bau konnten durch Vorfertigung in der 

Fabrik zusätzliche ökologische Vorteile erzielt 

werden.

KREISLAUFWIRTSCHAFT IN 
JÄTKÄSAARI 
Finnland hat sich als Pionier der Kreislauf-

wirtscha� einen Namen gemacht. Durch 

Innovationen im Wohnumfeld wird darauf 

hingearbeitet, sie zum integralen Bestandteil 

des Alltags zu machen. 

Ein Wohnblock im Helsinkier Neubauvier-

tel Jätkäsaari hat sich komplett der CO2-neu-

tralen Kreislaufwirtscha� verschrieben. Das 

Konzept prägte bereits die Bauplanung und 

zieht sich unter kontinuierlicher Evaluierung 

und bedarfsgerechter Anpassung auch durch 

Innenarchitektur und den kün�igen Wohnall-

tag.  

Die in den Gebäuden verwendeten 

Materialien sind langlebig, modi�zierbar 

und später bei Bedarf problemlos trenn- und 

wiederverwertbar. Sie stammen entweder aus 

erneuerbaren Quellen (z. B. Holz) oder sind 

recyclingfähig (Stahl, Ziegel usw.) � Kreislauf-

wirtscha� im Bausektor bedeutet nicht zuletzt 

die erneute Verwendung von Abbruchmate-

rial.

DECARBON HOME –  
KLIMASCHUTZ FÄNGT ZUHAUSE AN
Auf wissenscha�lichen Erkenntnissen beruhende Ent-

scheidungs�ndung hat in Finnland nach wie vor einen 

hohen Stellenwert. Die Etablierung kohlensto�armer 

Bau- und Wohntechnologien setzt interdisziplinäre 

Forschung voraus.

Das Projekt DeCarbon Home erforscht und fördert 

Möglichkeiten sozial gerechter Nachhaltigkeit im 

Wohnungsbau. In seinem Rahmen werden Lösungen 

zur Einbindung der Anwohner � unter Berücksich-

tigung ihrer jeweiligen Lebens- und wirtscha�lichen 

Lage � in die Bekämpfung des Klimawandels und der 

schleichenden Segregation der Wohngebiete gesucht.

Ein wichtiges Ziel des Projekts liegt darin, die Erfah-

rungen der Menschen zu verstehen und ihnen bessere 

Möglichkeiten zur Wahl klimafreundlicher Alternativen 

zu bieten. Es konzentriert sich besonders auf Vorstädte 

und dünner besiedelte Randgebiete. Die für Finnlands 

Vorstädte charakteristischen, in den sechziger und sieb-

ziger Jahren erbauten Hochhäuser sind überwiegend 

sanierungsbedür�ig und bieten ein gewaltiges Potenzial 

für die Steigerung der Energiee�zienz. Ähnliches gilt 

auch für die Einfamilienhäuser der Randgebiete, bei de-

nen sich in vielen Fällen die Erneuerung des Heizsystems 

emp�ehlt.

DeCarbon Home ist ein interdisziplinäres Projekt, 

an dem sich diverse Expertenorganisationen, Städte 

und andere Interessengruppen beteiligen. 

ARCHITEKTURPOLITISCHES 
PROGRAMM BERÜCKSICHTIGT 
KLIMAFRAGEN
Finnische Architektur genießt international 

einen guten Ruf. Hinsichtlich der Lebensqua-

lität im Alltag ist Architektur ein bedeutender 

Ein�ussfaktor. Qualitätsbewusste Baurichtlini-

en helfen, ein angenehmes Wohnumfeld zu 

scha�en und die durch die Bautätigkeit verur-

sachte Umweltbelastung zu minimieren. Mit 

dem Wachstum der Ballungszentren rückt die 

Stadtplanung verstärkt in den Fokus.

Der im Januar 2021 verabschiedete 

Entwurf für ein neues architekturpolitisches 

Programm befasst sich daher schwerpunkt-

mäßig mit den Klimaauswirkungen des 

Städtebaus. Vorgeschlagen werden u. a. die 

Entwicklung der Emissionsbeurteilung bei 

der Ausarbeitung von Bebauungsplänen, 

häuserblockspezi�sche Kreislaufwirtscha�s-

konzepte und ö�entliche Auszeichnungen für 

qualitätsbewusstes und nachhaltiges Bauen.

Ein Ziel des architekturpolitischen Pro-

gramms ist die Verbesserung der Zusammen-

arbeit zwischen den an der Entwicklung der 

bebauten Umgebung beteiligten Parteien. 

Gemeinsam soll eine neue �nnische Baukul-

tur gescha�en werden, die auf wirtscha�lich 

nachhaltige Weise Antworten auf internatio-

nale Klimafragen �ndet und den Wohnalltag 

verbessert.

Der Klimawandel führt zu einem Wandel 

in allen Bereichen  der Gesellscha�. Er ist 

daher auch ein Hauptthema des geplanten 

architekturpolitischen Programms. 
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D
as Prinzip der Kreislaufwirtscha� liegt darin, 

den Verbrauch natürlicher Ressourcen 

innerhalb der vom Planeten tragbaren 

Grenzen zu halten. Produkte und Geschä�smodelle 

werden dazu so gestaltet, dass sie möglichst lange 

im Kreislauf der Wiederverwertung zirkulieren. Ziel 

ist nicht das Recycling an sich, sondern die Mini-

mierung der zu wiederverwertenden Abfallmenge.

Die �nnische Regierung verabschiedete 

im Frühjahr 2021 ein Strategieprogramm zur 

Kreislaufwirtscha�, die spätestens 2035 die neue 

Grundlage der Volkswirtscha� bilden soll. Dieses 

Programm untermauert Finnlands Rolle als Vorrei-

ter der Kreislaufwirtscha�. 

Seine Grundlage ist die von Finnland 2016 als 

weltweit erste ihrer Art ausgearbeitete Roadmap, 

die auch anderen Ländern zur Verfügung steht 

und an nationale und regionale Gegebenheiten 

angepasst werden kann. Dabei handelt es sich 

um einen Plan für die schrittweise Umstellung auf 

eine umfassende Kreislaufwirtscha� bis 2035. Er 

wird gelegentlich aktualisiert, wobei einige der 

ursprünglichen Ziele bereits durch ehrgeizigere 

ersetzt wurden. 

Mika Sulkinoja , leitender Experte des �nni-

schen Innovationsfonds Sitra, erklärt: „Die Umstän-

de und Gewohnheiten sind zwar von Land zu Land 

verschieden, aber die Elemente des Plans lassen 

sich �exibel anpassen.“

In Reaktion auf das große internationale Inter-

esse hat Sitra zusätzlich einen Wegweiser zur Aus-

arbeitung eigener Roadmaps in anderen Ländern 

verö�entlicht. Beispielsweise erwägt die African 

Circular Economy Alliance derzeit die Adaption des 

�nnischen Modells. Auch in Südostasien wird die 

Förderung der Kreislaufwirtscha� aktiv diskutiert. 

Ein weltweit aktuelles Thema ist die De-

ckung des wachsenden Elektrizitätsbedarfs. Eine 

entscheidende Rolle spielen die Verfügbarkeit und 

das Recycling der für die Bereitstellung intelli-

genter Technologien erforderlichen Mineralien 

und seltenen Erden. Auch die Transformation der 

Arbeitswelt wir� viele Fragen auf. Einerseits leiden 

viele Branchen unter Strukturwandel und rückläu-

�ger Nachfrage nach traditionellen beru�ichen 

Fähigkeiten. Andererseits scha�t gerade die Kreis-

laufwirtscha� auch völlig neue Arbeitsplätze.

Klimafreundlichkeit ist schon lange ein wichti-

ger Wirtscha�strend. Immer mehr Großinvestoren 

setzen auf kohlensto�arme Innovationen. Die 

CO 2-Neutralisierung der Gesellscha� setzt den 

gemeinsamen Willen der beteiligten Organisatio-

nen und klimabewusste ö�entliche Anscha�ungen 

voraus.

„Finnland ist eine o�ene Gesellscha�, die auf 

Transparenz Wert legt“, bekrä�igt Sulkinoja. „Als 

eher kleines Land ist es für uns relativ einfach, 

Pilotprojekte durchzuführen und Möglichkeiten zu 

testen, zumal Forschung und Entwicklung bei uns 

auf hohem Niveau sind.“

KEHRTWENDE IN DER FINNISCHEN 
WIRTSCHAFT 
Finnland betreibt die Entwicklung der Kreislauf-

wirtscha� mit viel Ehrgeiz. Die Vision ist klar: Im 

Jahr 2035 soll das �nnische Wirtscha�ssystem auf 

kohlensto�neutralen Kreisläufen basieren.

Es ist Finnlands erklärter Wille, den Verbrauch 

fossiler Ressourcen zu reduzieren und durch nach-

haltige Nutzung erneuerbarer Alternativen zu er-

setzen. Gemäß dem Grundsatzbeschluss der Re-

gierung darf der Gesamtverbrauch einheimischer 

Primärrohsto�e 2035 nicht über dem Niveau von 

2015 liegen. Bis 2035 soll auch der Wiederver-

wertungsgrad der Materialien verdoppelt werden. 

Immer mehr �nnische Unternehmen sehen diese 

Ziele als willkommene Geschä�schancen.

Die Gemeinden spielen bei der Etablierung 

der Kreislaufwirtscha� eine tragende Rolle. Bei 

der Umstellung auf erneuerbare Ressourcen soll 

kün�ig ein kohlensto�arme Alternativen begünsti-

gender Kreislaufvertrags helfen, in dessen Rahmen 

sich  Gemeinden, Unternehmen und andere 

Akteure freiwilligen Zielen verp�ichten.

WIE WIRD DIE KREISLAUFWIRTSCHAFT GEFÖRDERT?
• 	 Durch Entwicklung messbarer Indikatoren und vergleichstauglicher 

Daten über die Langlebigkeit von Materialien wird es Unterneh-

men erleichtert, die positiven Auswirkungen ihrer Geschä�stätig-

keit nachzuweisen.

• 	 Außerdem werden Geschä�smodelle entwickelt, welche die Kreis-

laufwirtscha� begünstigen. Verbrauchern wird durch Entwicklung 

neuer Geschä�smodelle unter anderem ermöglicht, Produkte zur 

Verwendung auszuleihen, anstatt sie selbst anscha�en zu müssen. 

• 	 Kreislaufwirtscha� wird Teil von Lehrplan und beru�icher Fortbil-

dung.

• 	 Außerdem wird die Umsetzung des Konzepts durch steuerliche 

und andere Anreize vorangetrieben. 

2021  Online 

aus Kanada mit mehr 

als 9.000 Teilneh-

menden aus allen 

Kontinenten. 

Finnland weist den Weg in die Kreislaufwirtschaft

In Finnland gilt Recycling praktisch als Bürgerpflicht.
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DAS WORLD CIRCULAR ECONOMY 
FORUM 
Das World Circular Economy Forum 

(WCEF, dt. Weltforum für Kreislauf-

wirtscha�) ist eine globale Initiative, 

die von Finnland und dem �nnischen 

Innovationsfonds Sitra ins Leben geru-

fen wurde. Das WCEF bringt mehr als 

4.000 führende Persönlichkeiten aus 

Wirtscha�, Politik und Wissenscha� aus 

aller Welt mit dem Ziel zusammen, die 

nachhaltigsten Lösungen rund um die 

Kreislaufwirtscha� zu präsentieren. Das 

Forum wird jährlich in Zusammenarbeit 

mit internationalen Partnern veranstaltet.

2017 Am ersten 

WCEF in Helsinki, Finnland, 

nahmen 1.600 Personen aus 

fast 100 Ländern teil.

2018   
In Yokohama, Japan, 

mit mehr als 1.100 

Teilnehmenden.

2019   
Erneut in Helsinki, 

diesmal mit über 

2.200 Teilnehmenden.

2020   
Online aus Helsinki mit mehr als 4.300 

Teilnehmenden aus 143 Ländern.

An dem im April 2021 von 

Holland aus veranstalteten On-

line-Forum WCEF+Climate nah-

men mehr als 2.200 Menschen 

teil und es resultierte in über 50 

Zusagen zu der abschließenden 

Aktionserklärung zur Erzielung 

der Klimaneutralität.

Sowohl die jährliche Haupt-

veranstaltungen als auch die 

zu jeder Jahreszeit möglichen 

„WCEF+“- Nebenveranstaltun-

gen stehen allen Interessierten 

zur Online-Teilnahme o�en.
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NESTE SETZT AUF KRAFTSTOFF AUS RECYCLINGMATERIAL
Schon seit Jahren nutzt der Kra�sto�konzern Neste Rohsto�e aus 

erneuerbaren Quellen. Spätestens 2025 soll es sich bei diesen zu 

100 Prozent um wiederaufbereitete Abfälle handeln. Das in Finnland 

verkau�e Neste-Biodiesel erfüllt diese Quote bereits jetzt. Bei den zur 

Kra�sto�produktion verwendeten Recyclingmaterialen handelt es sich 

gebrauchtes Fritierfett, überschüssiges Fett aus Fleischproduktion und 

Fischverarbeitung, Abfälle aus der P�anzenölproduktion oder techni-

sches Maisöl � um nur einige Beispiele zu nennen.

STATT PLASTIK: VERPACKUNGEN VON SULAPAC
SPINNOVA: MODE AUS BIOFASERN
Die Textilindustrie hat zwei enorme Umweltprobleme: 

zum einen den hohen CO2-Ausstoß der Produktion 

und zum anderen Kunstfasern, die als Abfälle enden. 

Als Alternative zur Synthetik hat die �nnische Firma 

Spinnova eine Zellulosefaser entwickelt: schad-

sto�arm, biologisch abbaubar und im selben Prozess 

wiederverwertbar. Auch im Vergleich zu Baumwolle ist 

das Produkt ökologisch, da seine Herstellung nur einen 

Bruchteil der Wassermenge erfordert.

Das zunehmende Verantwortungsbewusstsein 

der Verbraucher bedeutet ein enormes internationa-

les Marktpotenzial: Beispielsweise arbeitet Spinnova 

mit Adidas, H&M und Marimekko zusammen, um 

die bislang noch verhältnismäßig teure Kleidung aus 

Biofaser auch für größere Zielgruppen erschwinglich 

zu machen. Die Produktion be�ndet sich momentan in 

der Pilotphase; die erste kommerzielle Fabrik soll Ende 

2022 erö�net werden.

Ein weiteres Produkt der gründlichen Forschung 

von Spinnova und der Partnergesellscha� KT Trading 

ist eine ohne schädliche Chemikalien hergestellte 

Faser aus Lederabfällen.

WENIGER LEBENSMITTELABFÄLLE, 
EFFIZIENTERE MÜLLTRENNUNG
Finnland hat sich einem wichtigen Nachhaltigkeitsziel der 

UN verp�ichtet: Halbierung der Lebensmittelvergeudung 

bis 2030. Seine Verwirklichung erfordert jedoch das 

Mitziehen der Verbraucher, vor allem in Form bewusste-

rer Einkäufe.

Gegen die Verschwendung von Nahrungsmitteln 

richtet sich eine von mehreren Behörden und Organisati-

onen initiierte Kampagne mit der Au�orderung „Liebe je-

den Krümel“. Beteiligt sind neben Lebensmittelketten und 

Restaurants auch kommunale Entsorgungsgesellscha�en, 

die in Infobroschüren Tipps zur e�ektiven Vermeidung 

von Lebensmittelabfällen geben. 

Gleichzeitig wird das Recycling der organischen Ab-

fälle von Haushalten und Unternehmen weiter verbessert. 

Die Recyclingquote von Hausmüll liegt in Finnland derzeit 

erst bei 41 Prozent und soll bis 2035 auf 65 Prozent stei-

gen, wobei dem Bioabfall eine Schlüsselrolle zukommt.

Mehrfamilienhäuser mit fünf oder mehr Wohnungen 

sind schon jetzt zur Trennung von Altmetall, -glas, -pappe 

und -Papier, Kunststo�verpackungen, Bio- und Restab-

fällen verp�ichtet.  Laut Umweltberaterin Lotta Salminen  

vom Entsorgungsdienst Lounais-Suomen Jätehuolto Oy 

funktioniert die Abfalltrennung in Finnland insgesamt gut. 

„Die Wertsto�tonnen auf den Grundstücken werden 

ergänzt durch zahlreiche Sammelstellen für Elektronik-

schrott, Sonder- und Sperrmüll. Es gibt aber immer noch 

viel zu verbessern.“

Lounais-Suomen Jätehuolto Oy informiert und berät 

kontinuierlich über die sachgerechte Mülltrennung. Noch 

wichtiger ist jedoch, Abfall von vorn herein zu vermeiden. 

Das bedeutet unter anderem, nur so viele Lebensmittel 

einzukaufen, wie tatsächlich gegessen werden. 

NEUE MATERIALIEN AUS ALTEN TEXTILIEN

Marimekko x Spinnova: Demo-Outfit.

Textilabfälle sind ein gewaltiges Problem 

von globalem Ausmaß. Seine Hintergrün-

de sind Überproduktion und Billigpreise. 

Der �ächendeckenden Wiederverwertung 

stand bisher die häu�ge Verwendung von 

Mischfasern entgegen, deren genaue 

Zusammensetzung schwer zu ermitteln 

ist. Endlich ist jedoch die langerwartete 

Verbesserung in Sicht: ein neues �nnisches 

Verfahren ergänzt das bisher fehlende 

Glied in der Recyclingkette.  

Die noch 2021 in Betrieb gehende 

neue Textilaufbereitungsanlage der Firma 

Rester Oy ist die erste in den nordischen 

Ländern, die aus Textilabfällen neue 

Rohsto�e für die Industrie produziert.  

Ihre Kapazität ist bemerkenswert: rund 10 

Prozent des Gesamtvolumens der jährlich 

in Finnland entsorgten Textilien! 

Ob ausgemusterte Arbeitskleidung, 

Hotelbettwäsche, Tücher, Produktions-

reste oder was auch immer: Unterneh-

men können ihre nicht mehr benötigten 

Textilien kün�ig direkt an Restel liefern. 

Dort erhalten sie, anstatt wie bisher in der 

Müllverbrennungsanlage zu landen, ein 

neues Leben als Faden, Sto�, Wärme- 

oder Schallisolierung und nicht zuletzt als 

Bestandteil neuer Verbundmaterialien.

Die flächendeckende, industriell betriebene Wiederverwertung von Textilabfällen 
schließt eine bedeutende Lücke in der Recyclingkette.

Plastikverpackungen könnten in 

absehbarer Zukun� der Vergangen-

heit angehören: Die von Sulapac auf 

Holzbasis entwickelte Alternative 

bietet dieselben praktischen Vorteile, 

ist jedoch biologisch abbaubar und 

hinterlässt keine Mikroplastikrück-

stände.  Die Masse kann in denselben 

Maschinen verarbeitet werden wie 

herkömmlicher Kunststo�. 

Aus Holzfasern und anderen 

Biomaterialien hergestellte Mate-

rialien werden unter anderem als 

Verpackungsmaterial, für Trinkhalme 

und in Kleiderbügeln verwendet. Das 

ästhetisch ansprechende Sulapac ist 

besonders für Kosmetikverpackungen 

beliebt.
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Das nordische Zentrum für Energietechnik

I
n der Region Vaasa an der �nnischen Westküste 

braut sich eine echte Energierevolution zu-

sammen. Mit mehr als 160 Unternehmen, von 

Start-ups bis hin zu börsennotierten Unternehmen, 

ist EnergyVaasa der größte Standort für Energie-

technologie in den nordischen Ländern. 

EnergyVaasa ist zudem eines der weltweit füh-

renden Zentren für Technologien wie intelligente 

elektrische Lösungen, nachhaltige Energie, �exible 

Stromerzeugung und Digitalisierung.

In den kommenden Jahren werden zusätzliche 

Investitionen in die energietechnische Infrastruktur 

EnergyVaasa weiter voranbringen.

Im Rahmen des EnergyVaasa-Konzepts 

arbeiten lokale Universitäten, Unternehmen der 

Energietechnik und Kommunen gemeinsam an 

Forschung, Produktentwicklung, Innovation und 

Bildung. Die Mission für den führenden Ener-

giestandort in den nordischen Ländern ist klar: 

nachhaltigere Technologien zur Rettung des 

Planeten zu entwickeln.

HABEN SIE SCHON PULLED OATS 
PROBIERT?
Pulled Oats® ist ein vollständig p�anzliches 

Lebensmittel aus Hafer�ocken, gelben Erbsen und 

Ackerbohnen. Der Hersteller, das �nnische Unter-

nehmen Gold & Green, will damit Menschen mit 

gesunden, umweltfreundlichen Lebensmitteln ver-

sorgen, und zwar ohne Abstriche am Geschmack. 

Pulled Oats wird durch mechanisches 

Erwärmen und Aufrauen der Zutaten hergestellt 

und kommt ganz ohne Zusatzsto�e aus. Seit der 

Einführung im Jahr 2016 hat sich Pulled Oats® in 

Finnland, den Niederlanden und Australien einen 

Namen gemacht und wird derzeit in der Foodser-

vice-Branche in Europa und den USA verkau�.

NAHRUNGSMITTEL AUS LUFT
Die globale Nahrungsmittelproduktion allein 

durch die Landwirtscha� steht vor großen Heraus-

forderungen. Aber was wäre, wenn sich Protein 

aus Lu� herstellen ließe? Das �nnische Startup 

Solar Foods tut genau das.

Solar Foods, ein spannendes neues Unter-

nehmen der Lebensmitteltechnologie, hat einen 

einzigartigen Bioprozess für die Herstellung seines 

„Wunderproteins“ Solein erfunden und patentiert, 

in dem nur Lu� und Elektrizität eingesetzt werden. 

Die Herstellung von Protein mittels Fermentation 

ist ein ganz neuartiger Ansatz zur Lösung der 

globalen Nahrungsmittelkrise.

Laut Solar Foods bietet dieses Verfahren der 

Menschheit die Chance, ihre Nahrungskette 

grundlegend neu zu gestalten, da Solein aus 

ganzen Zellen mit einem Proteingehalt von 65 

bis 70�Prozent besteht. Die Zusammensetzung 

der Makronährsto�e in den Zellen ähnelt der von 

getrocknetem Soja oder Algen.

SCHIFFFAHRT AUF NEUEM KURS 
Die Dekarbonisierung ist für die Schi�fahrt von 

entscheidender Bedeutung, da weltweit immer 

strengere Grenzwerte für Schi�semissionen in 

Kra� treten. In den kommenden Jahren müssen 

die Akteure der Branche gemeinsam wirtscha�lich 

tragfähige Optionen entwickeln, um die Emissi-

onsziele der Internationalen Seeschi�fahrtsorgani-

sation (IMO) zu erfüllen. 

Finnland verfügt über viel Erfahrung mit 

Innovationen in der Schi�fahrt. Wärtsilä, ein global 

führender Anbieter von intelligenten Technologien 

und ganzheitlichen Lösungen über die gesamte 

Produktlebensdauer für die Schi�fahrts- und Ener-

giemärkte, unterstützt als innovatives Unterneh-

men die Schi�fahrtsindustrie beim Kurswechsel. 

Durch die Entwicklung nachhaltiger Innovationen, 

fortschrittlicher Datenanalysen und die Steigerung 

der E�zienz maximiert Wärtsilä die ökologische 

und ökonomische Leistung von Schi�en auf der 

ganzen Welt.

Darüber hinaus hat das Unternehmen ganz 

erheblich in kohlensto�freie Kra�sto�e wie grünes 

Ammoniak und Wassersto� investiert. 

Visionen der Schifffahrt der Zukunft – EXERGO – 
unbegrenzte Energiespeicherung

FÜR EINEN GESÜNDEREN PLANETEN 
Neste, ein �nnisches Unternehmen, 

entwickelt Lösungen zur Bekämpfung des 

Klimawandels und zur Beschleunigung des 

Übergangs zu einer Kreislaufwirtscha�. Es 

unterstützt Transportdienstleister und Städte 

sowie Kunden aus Lu�fahrt sowie Polymer- 

und Chemieindustrie dabei, nachhaltiger zu 

wirtscha�en. Neste ist der weltweit größte 

Hersteller von Diesel aus erneuerbaren 

Rohsto�en und nachhaltigem Flugkra�sto�, 

der aus Abfällen und Reststo�en ra�niert 

wird, und führt gleichzeitig erneuerbare 

Lösungen für die Polymer- und die Chemi-

eindustrie ein. Das Unternehmen erzeugt 

zudem in technisch hochmodernen Anla-

gen hochwertige Ölprodukte, erforscht den 

Einsatz von Kunststo�abfällen als Rohsto� 

für neue Kunststo�e und entwickelt che-

mische Recyclinglösungen, um die durch 

Kunststo�abfälle verursachten Probleme zu 

bekämpfen. 

Im Jahr 2021 belegte Neste den 4. 

Platz auf der Global 100-Liste der welt-

weit nachhaltigsten Unternehmen. 2020 

erzielte das Unternehmen 94�Prozent des 

vergleichbaren operativen Ergebnisses mit 

erneuerbaren Produkten. Neste stellt seine 

hochwertigen, erneuerbaren Produkte in 

Finnland, den Niederlanden und Singapur 

her. Das Unternehmen strebt danach, ein 

weltweit führender Anbieter von erneuerba-

ren und zirkulären Lösungen zu werden. 
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Finnische Start-ups haben 

2020 951 MIO. € 
 eingeworben – doppelt so viel wie 
 2019.

Fo
to

: W
är

ts
ilä





36 37

Entwicklungszusammenarbeit für ein 
besseres Leben für Millionen

S
türme und Dürren, Überschwemmungen 

und Krankheiten. Mangel an Nahrungsmit-

teln und sauberem Wasser, zunehmende 

Migrationsbewegungen und der Wettbewerb um 

natürliche Ressourcen. Der Klimawandel verur-

sacht insbesondere in den ärmsten Ländern große 

Probleme – und diese Probleme stellen eine ernst-

ha�e Bedrohung für die globale Sicherheit dar. 

Deshalb legt Finnland in der gesamten Ent-

wicklungszusammenarbeit großen Wert auf eine 

klimaschonende, nachhaltige und emissionsarme 

Entwicklung. Klimaschutzmaßnahmen können auch 

andere Ziele der nachhaltigen Entwicklung stützen. 

In Schwellenländern �nanziert Finnland den Kli-

maschutz über viele Kanäle, von Projekten kleiner 

NGOs bis zu großen multilateralen Klimafonds.

Durch die Stärkung der Stellung der Frauen lässt 

sich nachweislich das Wohlergehen der Gesell-

scha� insgesamt fördern. Von Frauen in Schwel-

lenländern können wir lernen, wie wir uns an den 

Klimawandel anpassen und seine Folgen mildern 

können. Darum legt Finnland in seiner gesamten 

Entwicklungsarbeit auch großen Wert auf die 

Gleichberechtigung. 

Dank ihrer hervorragenden Ergebnisse ist die 

2010 im östlichen und südlichen Afrika ins Leben 

gerufene Energy and Environment Partnership (EEP) 

heute einer der zentralen Pfeiler der �nnischen 

Entwicklungsarbeit. EEP Africa wird derzeit als 

Fonds von der NDF (nordische Entwicklungssti�ung) 

verwaltet und unterstützt Maßnahmen in 15�Ländern 

im östlichen und südlichen Afrika.

KLIMAWANDEL IST AUCH EINE 
FRAGE DER GLEICHBERECHTIGUNG
Je nach Geschlecht haben Menschen unterschied-

liche Möglichkeiten, Ressourcen, Dienstleistungen 

und Informationen zu nutzen und Entscheidungen 

zu tre�en, und dies wirkt sich auch auf die Fähig-

keit jedes Einzelnen aus, sich an den Klimawandel 

anzupassen. Die Vereinten Nationen schätzen, dass 

weltweit 70�Prozent der Menschen, die in Armut 

leben oder infolge des Klimawandels von Armut 

bedroht sind, Frauen sind. Dürren belasten Frauen 

noch mehr, da Wasser und Energie schwieriger zu 

bescha�en sind. Frauen und Mädchen leiden stärker 

unter den Folgen von Katastrophen. Und Frauen 

sind auch Bäuerinnen und Lebensmittelproduzen-

tinnen. Die Förderung der Gleichstellung der Ge-

schlechter muss daher in alle Klimaschutzmaßnah-

men einbezogen werden. Vor allem dank proaktiver 

Bemühungen Finnlands wurde die Gleichstellung 

der Geschlechter auch in das Pariser Abkommen 

aufgenommen.

NEUE INSTRUMENTE FÜR DEN 
KLIMASCHUTZ DANK KOOPERATION 
ZWISCHEN FINANZMINISTERN 
Die Koalition der Finanzminister für Klima-

schutz wurde 2019 auf Initiative Finnlands ins 

Leben gerufen. Die Koalition setzt im Kampf 

gegen den Klimawandel auf wirtscha�spoli-

tische Instrumente: Besteuerung, Haushalts-

planung, Finanzierung und das ö�entliche 

Au�ragswesen sind alles wichtige Instrumente 

zur Reduzierung der CO�-Emissionen. Die 

Koalition hat es sich zum Ziel gesetzt, die 

Klimakompetenz der Finanzministerien zu stär-

ken und den Klimawandel in der Wirtscha�s-

politik zu verankern. Die Koalition besteht aus 

mehr als 60�Ländern, die etwa 63�Prozent 

des globalen BIP erwirtscha�en und für fast 

40�Prozent der weltweiten Treibhausgasemis-

sionen verantwortlich sind.

www.�nanceministersforclimate.org

RUSS SPIELT EINE SCHLÜSSELROLLE BEI 
DER ERWÄRMUNG IN DER ARKTIS
Die Durchschnittstemperatur steigt in der Ark-

tis doppelt so schnell wie im Rest der Welt. Das 

Abschmelzen der arktischen Eisschilde beschleunigt 

wiederum die globale Erwärmung. Ruß spielt dabei 

eine große Rolle. Rußstaub entsteht beispielsweise 

durch Waldbrände und das Abfackeln, also die 

Verbrennung unerwünschter Gase bei der Öl- und 

Gasförderung. Lu�strömungen transportieren den 

Ruß in arktische Regionen, wo er Wärme absorbiert 

und die Erderwärmung und das Abschmelzen von 

Schnee und Eis beschleunigt. Die Mitgliedsländer 

des Arktischen Rats haben sich verp�ichtet, die 

Emissionen bis 2025 um 25�bis 33�Prozent gegen-

über dem Niveau von 2013 zu verringern. Die Redu-

zierung der Rußemissionen ist eine der politischen 

Prioritäten Finnlands in der Arktis. Wichtige Mittel 

zur Erreichung dieses Ziels sind die Modernisierung 

von Wärme- und elektrischen Kra�werken und die 

Verringerung der Emissionen aus der Schi�fahrt. 

Die EEP ermöglicht den Menschen in den 

Zielländern schnelleren Zugang zu erneuerba-

rer Energie und fördert so ein nachhaltiges und 

auf Teilhabe ausgerichtetes grünes Wachstum. 

Insbesondere die Lebensbedingungen und die 

Existenzgrundlage für die Ärmsten hat der Fonds 

verbessert. In Zusammenarbeit mit Akteuren vor 

Ort wurden Tausende von Jobs speziell für Frauen 

und junge Menschen gescha�en und Hun-

derttausende von Haushalten mit erneuerbarer 

Energie versorgt. Dadurch konnten gleichzeitig 

auch CO�-Emissionen verringert oder vermieden 

werden und die Kosten für die Energieversorgung 

sanken. 

WAS HAT EEP AFRICA ERREICHT?
Ergebnisse seit 2010 in der Übersicht:

15   
Projekte in mehreren 
Ländern implementiert

12    
verschiedene Technologien  
für saubere Energie

 94 Mio. €    
jährliche Einsparung bei  
Energiekosten

50 Mio. €    
 

in 250 Projekte investiert

5,1 Mio.   
 Menschen mit besserem 
Zugang zu Energie versorgt

1,5 Mio.   
Tonnen CO�  eingespart oder 
vermieden

8.750        
Arbeitsplätze direkt geschaffen 

40 % für Jugendliche 

37 % für Frauen

eepafrica.org/portfolio/results/

263 GWh
 
    

saubere Energie pro Jahr erzeugt
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Dorfbewohner und Freiwillige pflanzen Bäume in Kenia.


